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des Klerus, Fakultäten, Dispensen un Benediktionen, gebotene Felertage,
ynoden, Proiessoren ın den Keglonalseminarlien, ründung VO  — Uni-
versıtäten, or LTür die chinesischen Studenten draußen, Ausbiıldung
VOoN Lehrern Lür China un kırchliche Gerichte) 2 dazu 1ıne Instruktion
der Propaganda über die Eheprozesse In China c SOWI1e verschıedene
Anhänge un Dokumente 3

Gleichzeitig wird un der spanısche ynodalbericht uber dıe DE
zesansynode on Lıpa auf den Phılıppinen mit den Synoda!-konstitutionen (Primer Sınodo de Ia Diocesis de L1pa) zugestellt, die WITr
hier als Nachtrag beifügen möchten, weil S1E gieichfalls in eiwa Z den
Missionssynoden gehören, Wenn uch darın On Heidenmission kaum die
ede ist (nur 28 O1 uber Erwachsenentaufe), dafu  T  T qhbher 19888! mehr
VO der Christenseeisorge (1 Kleruspflichten, Pastoraibesuch, S San-
kurIie, Konsultoren, Landvıkare, 6 Pfarrer, Koadjuioren, KReligi0sen,Laienvereinigungen; { 1 Sakramente, 1E aufe, 12 Fırmung, Lkuchariıstie,

Messe, 15 Beicht, Ölung mit Beerdigung, 1/ SI  € Lihe, akra-
mentahlıen, hl Orte, 21 hl Zeıten mit r asten, Z ıturgie, za Lehramt,
24 Predigt, 25 Katechese, Seminar, D Schulen, bucher, Glaubens-
bekenntnis, Güterverwaltung miit Utensiliıen, S Promulgatıon Februar
1929 samt Anhängen bes uber Kırchenmusik und -möbel)

Zur chinesischen Missionsanschauung und ; -_m;thode
Von Prof. Dr ch ] ] N In Miünster

ber die Missıionsweise in China haben WIr nach einer einleitenden
Gesamtübersicht un einem achtrag Al der Hand der Lebbeschen enk-
SCHATr1 nıcht UFr der Kontroverse deutscher Chinamissionare betrefis
der nwendun materıell-karıtativer Miıttel In den Beıblättern Raum
egeben sondern auch ein1ge Streıitschrıiften analysıert, die VO  — Iran-
zösıscher Seıte die VOoOoNn I) Lebbe inaugurlerte Kefiormrichtung qut
die Missionsarena iraten Diese für dıe an chinesische Missionsart
und -1dee charakteristischen un höchst lehrreichen Differenzen sınd INn-
zwıschen 1mM Reich der Mitte selbst weltergesponnen worden, W1e€e ich
mich auf meılner Missionsstudienreise überzeugen konnte, die auch wert-
volle mündliche Außerungen un persönliche Beobachtungen darüber
zeitigte

B 263—280 n 1—26). Das V otum [Ur Unıversitäten 1mM Norden
und Sıuden Tast gleichlautend miıt den Protokollen er Missionsschul-
konferenzen 1914 wird bezüglıch des erstern qals erfuüullt Urc dıe
Universität der Benediktiner In Pekıng erklar 281 iolgen noch einigeKonzilvoten IT die Rıtenkongregation (bes für Seligsprechungen).

28 7— 207 (n 1—45) Februar 1929
29 31171 330) (telegraph. Wuünsche, Ansprache des Vorsitzenden in der

Sitzung, Leichenrede im Irauergottesdienst, Prasesrede In der etzten
Sitzung, Schlußbrief der ater den Papst, Pastoralschreiben Priester
und Gläubige, Konsekration Chinas die Muttergottes).3i S76 (Apost Schreiben Benedikts Eınzyklika Pıus’ Z
Brief desselben segen alsche Meinungen, Homilie die Bıschöfe und
Botschaft 4an China. Instruktion der Propaganda uüber die Absage a dıe H:
chen Dınge und Revokationsdekret über dıe Präzedenz). Am Schluß eın
Index alphabetico-analyticus.

57 17 un 1 114 Dazu VO missionarischer Seite der
Aufsatz VO Stenz E 1 9 196

288 un 20, 19, 61
Besonders ıIn den beiden Konferenzen, dıe WIT nde MaärTz { TITsinanfu

und Yenchowfu mit den deutschen Franzıskanern un Steylern der Schantung-
m1ssıon uch über Adije Missionsmethode hıelten
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Aus dem Antlebbeschen Lager soll zunächst 7 miıt dessen
pessimistisch-reaktionärem uch (Ee Christ Chine) WITr IiScecTrE und-
schau über die SgESCN den römiıschen Akkommodationsbefehl streikenden
Sabotagestimmen schlossen, OIX Apostolischen Delegaten deshalb SUSPCH-diert und weggeschickt, aber inzwıischen nach verschledenen Versionen
begnadigt worden und zurückgekehrt se1n. Da seine Rechtiertigungs-
repliken keine Auinahme fanden, wurde VO  — ıhm 1ne AaNONYIMMECBroschüre unter dem omınösen Titel RS Dıable Cın e
prıyatiım gedruckt und versandt, 1m Tone noch heftiger und ımtıger
als die iragliche Monographie: der eıl qls Erwiderung ves Simon
ıIn der Dominikanerzeitschrift „Vie intellectuelle‘“ (dıe iıhn als Ver-
leumderischen und pharısäischen Neurastheniker bezeichnet hatte) mit

Beweisen über die Unzuverlässigkeit „ebbes und die Gefährlich-
keit seliner Bewegung, während der IL eıl den Artıkel VOo  —

Neut 1n dessen Bulletin sıiıch wendet
Von der entgegengesetzten Front her Ssind in FKuropa besonders

wel belgische Organe, das )!B N des Miss1ions" VOoO  . eut
ın Lophem und das „Bulletin de la Jeunesse Gatholique Chinoise“ VON
Abbe Boland In LöÖöwen, die das Schwert der Feder 1m Lebbeschen
inne weıterführen und VO  un den Antılebbilanern angegrıffen bzw der
Ruhestörung bezichtigt werden de la TOUSSEe wirit letzterem VOL
allem selne Polemik dıe Aurora der Iranzösiıschen Jesulten in
Schanghai und seinen Wunsch nach ihrer Unterdrückung, ersterem die
Anklage VOr, die 1100 eingeborenen Priester VOoO  a Annam selen wenig
unterrichtet, daß sS1e nıcht einmal die Tagesmesse lesen könnten,
WOSECHEN der Generalobere der arlıser Miss1ionen Mgr de (uebriant
eine autorisierte Berichtigung erlassen habe In China selbst sind es
ach TOUSSE VoOrT allem die beiden angeblich katholischen Zeitungendie unter Führung elınes Miısslonars, dessen Methoden weder VOo  — seinen
Mıtbrüdern ANSCHOMMEN noch VOoONn selinen Obern gebillıgt worden selen
(Lebbe), AUs Rachsucht oder utopischer Verirrung mıit Talschen Berichten
oder Insınuationen ine „Kampagne“ wıder die Missionare und ıhre
alten Methoden Inszenierten und ıunier dem Vorwand einer Geldsamm-
lung für ihre Pressezwecke iıne Bande VON „Missı Dominiei“ durch
Chına schickten, eriundene egenden verbreıten Zu derselben

In einem Brief Garnilers Al ihn OIn 1929, wonach Lebbe al
uıund Revolte In Klerus und olk eiragen un ıhm e1ıIN Schiedsgerichtgeboten, diıe Anklagen ONn Pessimismus, Illoyalıtät un: Ungehorsam

die römische Direktion; 1im eıl spezle die Wunder Lebbes
(von den Ähren un der weıßen Dame), die ‚„‚katholısche“ Zeıtung un!:
W ochenschrift (ohne Imprimatur!), den Charakter einer ZU os-von-Rom
führenden revolutionären ewegung (Vertreibung VO Pfarrern, Eimntritt VOo.  k
Seminaristen in die bolschewistische Armee. Hetzschreiben die Bischöfe
USW.)

Vgi ZM 1 Eın Chinamissionar WIT' 1m Standaard dieser
Kampagne gesen die Missionare VOT, daß ihre Verfasser wieder Fuß nach
China gesetzt un die Lage nıicht 1m mındesten kennten (Pol de 195)

Polıtique de Pekın 247 (gegen ull des Mi1ss. 4892 10—11 In
einem KRundschreiben Guebriants AAan den französıschen EKpiskopat.

Katholisch hne Zweiıfel,; weil die OoN! iıhnen VO braven Leuten
gelıefert worden, die damit der Kırche Zu dienen glaubten (ebd.)

So u. A., habe beım od Ul Mgr Fabregues In seinem Gepäckıne Kiste voll Banknoten, das VO Bischof entfuhrte „Kapıtal” der 1Ss1o0nNn
gefunden, und das Paotingfu so nach apan geschickt werden, 11LULI
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Kampagne gehören nach demselben Gewährsmann auch dıe Auseinander-
setzungen VON Monte Orv1ino und der Bericht VoNn FT Eoux

€  en diesen Bericht wendet sıch de L1a BT O11 @ ın der
”P I3 k S zunächst In einem Artıkel VO Februar
1930 1 In eıner {olgenden Nummer VOo März eröfinet GE die grund-

Nach scharien Austfällensätzliche Debatte über dıe n rage 1
dıe i1ıterarıschen Rädelsiührer der Lebbeschen ampagne 1n

Belgıen un Chına polemisıiert wıder dıe übertriebenen Anpassungs-
versuche: dıe Namensänderung der Chinakırche VO  > Tıen Tschou
1a40 (Religıon des Himmelsherrn) iın Koung 140 (Gemeinschaf{ts-
kırche) 1 die Unterstellung, der VOoO Delegaten empfohlene „cChinesische
S11“ SEe1 VO  e inaugurlert worden un werde VON den Missionaren
Aus Insubordination bekämpft 5 dıe Verquickung der Kıirche miıt der
nationalistischen Sunyatsenpartel und den Kult VO  e Suen Wen L diıe
propagandistischen Umtriebe und Petitionen die europäischen

dem eingeborenen Klerus und Li:pıskopat / entzıehen, worauf nıcht
schwer wurde, „freiwillige“ nd ‚‚desınteressierte" Verwalter finden (Pol
de P 24 7) Derselben ‚„‚basse-cour““ entstamme der on arnler 1n seinem
mutıgen uch aufgedeckte ‚„‚cCanard mandarın"“, dıe sechs ersten chinesischen
Biıschoöfe selen In Kuropa gehässıg aufgenommen worden und 1UL e eın
Wunder einem Attentat nigangen (ebd 248)

Ebd 24 Es handelt sıch u11l das Referat des be1l den belgıschen
Benediktinern eingetretenen chinesischen E xministers qauf der LÖöwener m1Ssi0-
logischen Woche uüuber die Beziehungen der Kırche ına Die gute
SIC. und Zartheiıt VO Lou Tsengtsiang wird zugegeben Monte Corvino ıst
seudonym eines andern rtikels, onach auf die rundıdee, naiıcht die
Tatsachendetaıiıls ankommt.

: proODOS du rapport de fr Lou () 5 (Pol de 5) Auf die
Vorstellungen des Chefredakteurs Tklart Verf., habe die subjektiven
siıchten Lous nıicht anzweıfteln wollen, betrachte ber den Bericht als Glied ın
der Kampagne.,

1: Eixcuses (Pol de 247—251). Mıt onte Corvino meınt e waäre
besser SCWESCH, sS1e N1C. öffentlich führen; ber da s1e Ön der andern
Seite begonnen worden un schüchterne, verschleierte Beschwörungen nıchts
hälfen, musse zwecks rascherer Lüftung {Iuren und Fenster weit öffnen
(ebd 247)

Von en äauptern der Nationalkırche 1r EKuropar mıt katholıischer.
ONn der HNEUEN Schule mı1t kommunistischer Kırche übersetzt, VO Jugend-
STuppen Zu Horderung der Rechenschaft 1r erwendung des Budgets durch
den Pfarrer der ZU Denunzıiation beim Mandarın n Guterverkau{is
benutzt (ebd 248)

ach den beıiden Bulletins na schon eın orlaufer des „Apostels‘”
die erste chinesische Kıirche gebaut und dieser selbst 1ın einer Vision On

Kohlenberg ın Pekıng (der doch damals ZUuU ‚‚verbotenen tadt‘“‘ gehörte) VOTFr
28 Jahren den Kontrast zwıschen Kailserpalast und 1ssıon konstatiert; ber
glückliche Verschmelzungen (wie das Bıld Frau on 1na) selen
schon vorher VO Missionaren erreicht worden, faänden jedoch beim ‚Kunst-
krıitiker“ des Bulletin (Maıi-Juni) keine na  e: weiıl z  N in en Genius des
Landes nıcht eingedrungen se]len (ebd.)

So seien die Schüler einer katholischen CcCNhule We:ıhnat  en
uen Wens ZU dreimalıgen rıtuellen Begrüßung geführt und unter

seiner Ägide Versammlungen der katholischen Aktıon gehalten worden, obschon
viele Katholiken S€ ıhn se]len und die Kırche sich uber en Parteı:en nalten
sollte, 11L sS1e leichter annehmen assen und ihr den Fremdencharakter
ZUu nehmen (ebd.)
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und für die einheimischen Priıester und Bischöfe $ Als schlımmstes
Resultat gılt 1nm, daß nıcht bloß jede Mıtarbeit des einheimischen Klerus
mıiıt den für die Seminaristenbildung, Schulunterweisung, Auirecht-
erhaltung der katholischen Lehre nach w1e Vor unentbehrlichen Uro-
päischen Missionaren unmöglıch werde, sondern die Abneigung auch:
au{f den chriıistlichen (reist und dıe Glaubenspraxis der Gläubigen sich
ausdehne, daß der se1ıt drel ahrhunderten muühevoll errichtete
Bau zusammensturze x Haben dıe Missionare sıch unverdient gemacht,daß S1E nach ihren Gegnern das einzige Hıindernis Tfür die E, vangelisationChinas bılden, dann sollen sS1e gehen; werden ber solche Ideen be-
trügerischerweise unter oOMS „Patronat: gestellt, mMuUusse Nan
n1 Eine noch sgrımmi1ge Veriolgung VOoONn auben SEe1 erträglichund ebe den Mut aber diese haßerfüllte Entzweiungsarbeit bedrohe
WI1e eiNn Krebsübel das (anze! 19

Damit 1mM Zusammenhang und zugleich 1m Gegensatz ZU der 91S.
oIifizielles Organ der vatıkanıschen Polıtik hingestellten „Politique de
Pekin“ stehen dıe mass]ıven Angriffe VO  — A 1im uJ &-
de Pekin“ insbesondere den päpstlichen Delegaten - Unter
einen Augen hegt vorab eın Leıitartikel VOmMmM Aprıl über „rel1g1ösePolitik“. Er beschuldigt. darın den Vertreter KRoms, iıne ternöstliche
oder chinesische Kirche mıt einer NSs Schisma streiılenden „Dissıdenz“schaffen dr wollen und dabei VErgESSECNH, daß die katholische «iırche
die unıverselle Gemeinde der Gläubigen bilde. Diesem Zweck diıene a {sS
Organıslierte Kundgebung dıe Weılhe chinesischer Biıschöfe und ıhre
theatralische Herumführung ın der Welt wWwW1e€e die NeHBe chinesische
Symbolik Lür die christliche Kunst 2 Um das hımmlische Manna des

So habe 1an den Katechisten Instruktionen sgesgen dıe europäischenPfarrer, die chınesischen Studenten 1n Belgien den Parteihäuptern In China
dıe Erzählung eiINes belgischen Miss:onars uüuber seine Gefangenschaft, eine
katholische Jugendgruppe In Pekıng em Außenminister ine Bıtte Aus-
welsung er auswärtigen Miıssionare, eın „Befreiungskomitee‘“‘ einem Christen
dıe Aufforderung A Beschleunigung des F, manzıpationswerks 1n seinem
Vikariat geschickt, die Mılıtanten en Bıttstellern Beıbehaltung des uro-
päischen Biıschofs Verrat vorgewortfen, 3881 vielfiac. freilich 1ıne gesunde Re-
aktıon hervorzubringen (ebd 250)

Z 250 (unter Hınweis auf en T1e eines belgischen Chinamissio-
1m Standaart ntw VO Oktober uber die Agonie der chinesischen

Mission, abgedruckt In Pol de 195)
Ebd 250)
Ebd 251 ert erinnert daran, daß selbst 1el VO Räaubern und

Soldaten gelıtten und keın bıtteres Andenken davon gewahrt habe ber der
Teufel werde miıt seinen Helfershelfern nıcht trıumphieren, daher „dursum
corda!‘. Unter diesem 1te erschıen 1m nächsten eft eın Gedicht 1m Sinne
on de la Brousse.

2 Es ist 1€es das OIl der französischen RKeglerung unterstüutzte und die
iranzösischen Interessen wahrende Tagesblatt, dessen Leiter Albert ach-
bauer (Elsässer!) als notorischer Freimaurer und Atheist schlecht ZU Apolo-en kırchlicher Belange pa.

A So sel die Muttergottes 1m Oratorium des Delegaten mıt den Zügeneiner Kwangying oder Lotosgöttin gemalt (reproduziert on der Küunstlerin
Bertha Lum im North Chına Standard Oom 1929 un qauf eıner Ansıchts-
postkarte dıe Geburt Christi 1m chinesischen Kostüm dargeste (ebd. O
1929) und ZU. Beeinflussung des Volkes in a China verbreıtet worden:
dieses chinesische Jesukind se1 eın hübscher Fund, ber WI1e in Afrıka unter
der Form einer Negerszene ZU Katechese verwandt woeorden; könne siıch



168 Kleinere Beiträge

(eldes dafiür erhalten, habe der ıtalenısche Prälat gewilsse iIranzö-
sische Miıssionen ZU  j Zahlung VOo  — 400 000 Dollar 1ür dıe einheimischen
Diözesen eZWUNgSCN 2 Er setize sich geflissentlich darüber hinweg, dafi
Frankreich immer noch die Schutzmacht der Missionen un se1n reli-
g1ÖSes Protektorat auch VO Kardıinalstaatssekretär Gasparrı anerkannt
worden se1l 2 Ja sSe1l ıs PE Auferlegung des Studiums der dreı
Prınzıplen gegenüber den chinesischen Christen und ZULF Beifügung des
Textes der Lehren dunyatsens i1m katholischen Katechismus der Chıiına-
miss1ıonen egangen “*, SO werde das schwier1ge, gefährliche un err-
1C Werk der katholischen Priester gerade durch den unterwühlt,
der 1LmM Rahmen der diplomatischen Dmachungen S1€e verteıidigen und
stutzen sollte ‘

Wie erhaben der n ı über diesen Anwürien
Sie w1e erleuchtet über dıe Missionen denkt un welch fortschritt-
hıches Anpassungsprogramm ver{iolgt, lehrten ulls seine geist- und
schwungvollen zweistündigen Darlegungen In den unNs ben damals
ewährten beiden Audienzen. Das gegenwärtige Stadıum der China-
mi1ss1on, iührte CL AUS, Nu  S eine Lpisode iınnerhalb der Gesamt-
entwicklung der Miss1ionsgeschichte, W as Z wenig beachtet werde;
inmıiıtten der großen Umwälzungen dieses Landes mMusse dıe Kırche
zunächst iıne tatsächliche Ex1istenz suchen, der ST allmählich ıne feste
Juristische Grundlage iolgen könne, äahnlich wı1e das alte Christentum
als Begräbnisverein In der römischen Gesetzgebung sıch zurechtgefunden
habe; diese gegebenen Verhältnisse habe die 1ss1ıon anzuerkennen un
ihnen weitmöglichst entgegenzukommen, iın der Polıtik, Sprache, (16e-
harung, Auffassung, Kunst und selbst Religion, VOr allem durch eıinen
eingeborenen Klerus und Kpiskopat, der 1ın seinem Nıveau un Apostel-
sınn nıcht schlechter sjEeE1 als diıe Durchschnittsgeistlichkeit ın der eımat
Wiıe sehr der Katholizısmus abe und in etzter Zeit gestiegen
sel, abe iıhm eben TST diıe Weihe der drel einheimischen Biıschöfe
ın Tschungking gezeigt, der Regierungsvertreter Rom mıiıt Pekıng
verglichen und ı1ıhm dieselbe Rolle für die chinesische Zivilisation
gewlesen habı wWw1e ın der abendländischen Antıke Was die Miss1ıons-
wissenschafit angehe, chätze vorab Missionsgeschichte und -recht;
die Missionstheorie änge ın ihrem Erfolg und ihrer Methode wesentlich
VOonNn der Persönlichkeit des 1E benützenden Missionars ab, ähnlich w1e
die Kunst nıcht VOoO Meißel, sondern VOo Künstler.

ber iıne der Thesen VOoO  — Mgr Costantını konnten WIT nıcht
bestätigt finden, daß alle hilerfür mıiıt ıhm ein1g
selen 1m restlosen Gehorsam den H1 Stuhl Wir mußten vielmehr
auf weltere artıstische, kınematographische und photographische Darstel-
Jungen gefaßt machen, unnn die Herzen des hımmliıschen Reiches für ott-

gewınnen!
Anspielung uf dıe kurzliche Abzweıgung der dreı einheimischen

Sprengel VO der Pariser Setschuenmission. Die Missionsgüter selen Ol
Ludwig NT gegrundet und urc die Anstrengungen der französiıschen
Missionare vermehrt worden.

23 In seinen „„Etudes hıstori1co-Juridiques SUr le protectorat catholique
de Ia France“‘ unter erufung auf Art und des Vertrages VO  — Tientsıin,
W as Mgr Costantini qals Gegner der ungleichen erträge ignoriere.

Selbst Combes habe ON den Pfarrern nı€e verlangt, auf der Kanzel
die Menschen- un Bürgerrechte verlesen!

25 Viıerzig Seıten seliner Redakteure A der Polıtique de Pekin könnten
nıcht das Gegenteıl beweisen (unter 1n wels qauf Briefe und Unterredungen).
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ine tiefe Spaltung ıIn ZwWwel entgegengesetzte ager {eststellen, e sich
DFrO der contira Lebbe aussprachen: die einen iür möglichste Heran-
zıehung und Vorzugstellung des einheimıschen L.1lements, für Anwendung
moderner ıttel un Vermischung mıt qllzu materilellen der
polıtischen Motiven; dıe anderen noch immer Vo  — reaktionären Vor-
stellungen und Praktıken, VOoOr allem VOoNn der Zahl (der Taufen) ohne
hinreichende Rücksichtnahme aui Qualität un Motive beherrscht DIie
Gegner Lebbes, dıe insbesondere seine Persönlichkeit ablehnen und sich
seine überscharte Kriıtik gleichwie diejenige VOoNn eut verbitten, sınd
nıcht DUr ın Iranzösıschen und belgıschen, sondern auch In deutschen
und ıtalıenıschen Missıonskreisen sehr zahlreich, fast möchte ina  — gen
immer zahlreicher; aber viele bıllıgen und adoptieren weni1gstens sel1ne
een un Prinziıplen als die einzigen, dıe UE Gewinnung und Bekehrung
Chinas iühren Kxönnen. So mussen uch WITr 1m Kampfe, der diıe China-
mi1iss1ion un d1e beste und richtigste Miss1ionsmethode durchtobt, der
Lebbeschen Richtung die Palme zuerkennen, sehr WITr den bıssigen
Ton und die fanatıschen UÜbertreibungen bedauern, dıe ihren Urheber
und KHührer mehr und mehr isolıieren, wI1e auch historisch nach Aussage
der Missionare nıcht alles zuverlässıg und manches erIiunden ist, W as 6F
dem europälischen Publikum erzählt.

Vermögensrechtliches ın den Missionen
E nter besonderer Berücksichtigung des Verlustes

der deutschen Missıionsgebiete
Von Trof. Dr Max Bıerbaum ın Münster

In dem Artıkel AA Rückgabe HHa SCLIOT deutschen Missionen ““ in der
ZMR 19929 hat TrTof Dr Schmidlın den Wunsch ausgesprochen,
daß dıe aul Grund des Versailler Vertrages den deutschen Missionsgesell-

Kınschaiten SCHOMMENEN Missionsgebiete zurückgegeben werden.
solcher Wunsch ist sehr verständlich un Sanz natürlich; denn handelt
1 U1 Missionsgebiete, die seıt Jangem VoNn deutschen Glaubensboten
unter Aufbletung persönlicher Leistungen und mıiıt Unterstützung Von
Seiten der deutschen Heimat bearbeitet wurden, deren Namen un
(reschichte den Missionsireunden ın Deutschland vertirauxu geworden sınd
und ıinfolgedessen ZU Anlaß ımmer NeueCN Zuwendungen wurden

Zur Klärung der Rechtslage selen ein1ge Gesichtspunkte A4AUuUSs dem
kirchlichen ermögensrecht hier angeführt; da eiIN echsel ın der
Überweisung VON Missionsterritorien eın bestimmtes Missionspersonal
häulfiger eintriıtt, uch be1ı Teılung eines Missionsgebietes oder
infolge Mangels VOo  — Missionspersonal, dürften die {olgenden Dar-
legungen über den ENSECTEN Rahmen der Frage nach Rückgabe der
deutschen Missionen hinausgreifen und auch das Interesse nıchtdeutscher
Missionare berühren.

Zunächst ist die rage beantworten:
N in den verlorenen deutschen Missionsgebieten? Früher
bestand eine langdauernde Kontroverse darüber, Wer als Eigentümer
des Kirchenvermögens O gelten abe Gott, Christus, Petrus, der Papst,
dıe Armen oder dıe (G(esamtkirche. Durch Kanon 1495 un ist
die Streitirage entschıeden worden; das kKigentum Kırchengut gehört
Jener Juristischen kirchlichen Person, die rechtmäßig erworben hat,

4:Zeitschri IUr Missionswissenschaift, 20.


